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Poſt⸗Anſtalten angen e umien. 


Telegrephiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 30 November, 5 Uhr Abends. 

Berlin, 30. Nov. Reichsta e e über Petitio⸗ 
nen. Die Petition auf Erlaß eines Geſetzes wegen der Verſor⸗ 
gung der Familien der zu den eg he berufenen Reſerviſten 
und Landwehrmänner wird dem Bundeskanzler überwieſen. 
Im Laufe der Debatte hatte Präſident Delbrück erklärt, 
der Bundesrath beſchäftige ſich mit dieſer Angelegenheit, 
der Antrag des Ausſchuſſes darüber werde erwartet. 
Ueber die 
tenſtation von Saigon, bei Gelegenheit des Friedens 
ſchluſſes, wird der Uebergang zur Tagesordnung beſchloſſen; 
die Commiſſton hatte die Ueberweiſung an den Bundes- 
kanzler gewünſcht. Die nächſte Sitzung findet Sonnabend 
ſtafl. Auf der Tagesordnung ſteht die Interpellation 
Duncker und Roß wegen des Fahrwaſſers auf der Elbe, 
und die Generaldebatten über die Verträge mit Baden, 
Heſſen, Württemberg und Bayern. 


Angekommen den 30. Nov., 51 Uhr Abends. 

Berlin, 30. Nopbr. Die heutige „Prov.⸗Correſp.“ 
ſchreibt: Die Pontusfrage geht einer entſchieden friedlichen 
Löſung entgegen. Ein von unſerer Regierung ausgegan⸗ 
gener Conferenzvorſchlag zur Erörterung dieſer Frage hat 
zunächſt die Zuſtimmung Rußlands und Englands gefunden; 
nach der zu erwartenden Beiſtimmung der übrigen Mächte 
wird die Conferenz unverweilt in London zuſammentreten. 
Bei der verſöhnlichen Stimmung aller Betheiligten iſt an 
— N Ausgange der Beſprechungen kaum zu 
zweifeln. 


Angekommen 30. Nov. 8½ Uhr Abends. 
Conſtantinopel, 30. Nov. Die bern 
wurden von der Pforte angenommen und die Einberufung 
der Redifs abbeſtellt. 


Angekommen den 30. Nov., 8 Uhr Abends 
Hamburg, 30. Nobbr. Die „Börſenhalle“ ſchreibt: 
Der als bei Peterhead geſtrandet gemeldete Lloyddampfer 
u“ iſt total verloren. Paſfaglere und Mannſchaft 


erettet. 
n 30. Nov. Der Norddeutſche Lloyd theilt 


1 von heute Morgen mit, daß dort wäh⸗ 
rend 


einer ſtürmiſchen Nacht 250 Paſſagiere von dem ge⸗ 


4 Fler eden l „Union“ angekommen ſind; die 
übrige 


re. 


— 


n werden im Laufe des Tages erwartet. Mit der 
des Gepäcks und der Ladung war man beſchäftigt. 


Berlin, 29. Nov. Der die deutſche Berfaflung ber 


= treffe de Vertrag mit Baden und Heſſen und mehr noch 


wie faſt allgemein zuge⸗ 


der mit Württemberg enthalten, 
0 Indeß wird der Reichstag, 


geben wird, manches Bedenkliche. 
um den günftigen Augenblick zur Erreichung des großen 
Zieles nicht ungenützt vorübergehen zu laſſen, keineswegs auf 
all und eder Forderung beſtehen, die prinzipiell wohl geftellt 
werden müßte. Dagegen erwartet man auch und darf in 
der That 8 daß die Regierungen auch ihrerſeits nicht 
hartnäckig auf ſevem einzelnen Punkte ihrer Vereinbarungen 
beharren, ſondern in weiſer Nachgiebigkeit einen befriedigen⸗ 
den Compremiß möglich machen werden. Weniger hoff⸗ 
VEREINTEN REKEN ET TNELT ERSETZEN 


etiton auf Erwerbung der franzöſiſchen Flot⸗ 


nungsvoll ſtehen die Dinge in Betreff des Vertrages mit 
Bayern. Derſelbe hat einen in hohem Grade unerfreulichen 
Eindruck gemacht; man ſagt, die bayeriſche Regierung habe 
als Grundlage auch ihres Verhältutſſes in dem neuen 
„Deutſchen Bunde“ zwar die Norddeutſche Verfaſſung an- 
erkannt, aber nur, um ſo ziemlich bei allen weſentlichen 
Punkten zu erklären, daß ſie für Bayern entweder gar nicht 
oder höchſtens nur zur Hälfte gelten dürften. Freilich iſt das 
nur der erſte Eindruck, den das geſtern im „Staatsanzeiger“ 
veröffentlichte Aetenſtück gemacht hat. Aber wir fürchten ſehr, 
daß auch die gründlichſte und wohlwollendſte Prüfung kaum 
im Stande ſein werde, denſelben beträchtlich zu mildern, ge⸗ 
ſchweige ihn gan zu verwiſchen. — Geſtatten Sie mir noch 
ein nachträgliches Wort über die Thronrede. Man hat 
die Vortrefflichkeit ihres Inhaltes wie ihrer Form überall, 
und nicht bloß im erſten Augenblicke, vollſtändig anerkannt. 
Aber man hat doch ziemlich bald zwei Ausftellungen 
gegen fie erhoben, von denen die eine ſicherlich unbe⸗ 
gründet iſt, der anderen dagegen ihre Berechtigung 
nicht abgeſprochen werden darf. Wenn, wie u. a. von der 
„Köln. Ztg.“ es als unrichtig bezeichnet wird, daß, wie die 
Thronrede ſagt, der grundloſe Krieg „mit der Zuſtimmung 
der geſammten franzöſtſchen Nation unternommen“ ſei, 
ſo braucht man dagegen ſich gar nicht einmal auf die in 
St. Cloud vorgefundenen amtlichen Berichte zu berufen. Die 
Zuſtimmung der geſammten Nation (einzelne Perſonen natür⸗ 
lich ausgenommen) hat in allen Thatſachen, hat, man kann 
ſagen, in der ganzen Phyſtognomie der öffentlichen Meinung 


des Landes mit ſolcher Evidenz ſich ausgeſprochen, daß dem 


gegenüber die erſt nach den erlittenen Niederlagen hervor⸗ 
getretenen Aeußerungen entgegengeſetzter Art eben ſo wenig 


ins Gewicht fallen, wie die dreiſte Behauptung Jules Favres, 


daß ſämmtliche Mitglieder der jetzigen proviſoriſchen Regie⸗ 
rung, Gambetta nicht ausgenommen, ſchon von vorn herein 
den Krieg gegen Deutſchland als einen eben ſo ungerechten 


wie unklugen verworfen hätten. Beſſer gerechtfertigt iſt da⸗ 


gegen eine zweite, gegen die Thronrede erhobene Ausſtellung. 
Denn wenn man auch wohl fürchten darf, daß „durch die 
Erinnerungen, welche die Einprücke dieſes Krieges in Frank⸗ 


reich hinterlaſſen werden“, unter gewiſſen Umſtänden der Friede 


wieder gefährdet werden könne gerade „von dem Augenblicke 
an, wo Frankreich durch die Erneuerung der eigenen Kraft 
oder durch Bündniſſe mit anderen Mächten ſich ſtark genug 
fühlen wird, den Kampf wieder aufzunehmen“, ſo war es doch 
nicht richtig, nur dieſe Befürchtung, und gar in Form einer 
faft unumſtößlichen Ueberzeugung, aus zuſprechen. Viel berech⸗ 
tigter ſcheint die ja ſchon im erſten Beginne des Krieges, wie 
ich mich mit Bestimmtheit erinnere, in Ihrer Zeitung aus⸗ 
2 Hoffnung, daß im Verlauf der ernſten und an⸗ 
geſtrengten Arbeit für die Wiederherſtellung des zerſtörten 
Wohlſtandes der Einzelnen und für die freiere und ſeſter ge⸗ 
ſicherte Ordnung des geſammten Staatsweſens, die die un⸗ 
glückſeligen Wirkungen des gegenwärtigen Krieges den Fran⸗ 
zoſen auferlegen werden, dieſes Volt gerade zur Beſianung 
über ſich ſelbſt gelangen und in Folge dieſer inneren Umkehr, 
nicht etwa wieder zum Kriege herausfordern, ſondern es 
ganz entſchieden vorziehen werde, an den allen Völkern ger 
meinſamen Werken des Friedens auch ſeinerſeits mit allen 
Kräften mitzuarbeiten. 
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* Berlin, den 29. November. Man beginnt jetzt 
in Erwägung zu ziehen, daß, nachdem vurch die Verträge 
mit allen Dentſchen Staaten das Deutſche Reich 
ſeiner Conſtituirung entgegengeht, nachdem die Bundes⸗ 
verfaffung die Competenzen der Organe und Mitglie⸗ 
der des Bundes geordnet hat, bie Stellung des Bundes⸗ 
hauptes dem Range nach eine andere werden dürfte. Das 
Bundeshaupt figurirt in den amtlichen Kundgebungen bald 
als Träger der Präſidialgewalt, bald als Präſidiam, beides 
uneigentliche, um die Stellung des Hauptes in einem bege⸗ 
moniſchen Bundesſtaat herumgehende Bezeichnungen. Beni 
bier eine Aenderung naheliegend ſcheint, fo verlautet doch noch 
nicht, daz von Seiten Preußens der Kaifertitel für das Ober⸗ 
haupt des Deutſchen Bundes erſtrebt werde. Es ließe ſch 
auch eine weniger ſtolze und doch der Deutlichkeit der omt⸗ 
lichen Sprache genügende Bezeichnung finden. Anders wire 
es, wenn in einem kommenden Augenblick, etwa beim Arie 
densſchluß, eine jo erhöhte Stimmung der Nation ſich 
mächtigte, daß fie den Kaiſertitel für das Bundes hauf 
derte. Die Deutſche Kaiſerkrone wäre, um klar zu ſprechen, 
ſehr erwünſcht, ſie ſoll nur nicht gefordert, ſondern entgegen⸗ 
gebracht werden. Vielleicht unterzieht ſich der junge roman« 
tiſche Bayernkönig dieſer Aufgabe, wenn feine Zahnſchn r⸗ 
zen aufgehört haben. Ueber die militäriſchen Ab- 
machungen des Berfaffungsvertrags mit Bayern, 
ſucht man nun, beſonders von freiconſervativer Seite ber, zu 
beruhigen. Das eine in der nationalliberalen Correſponccuz 
enthaltene Dementi, dahin gehend, daß dieſe Partei ſich durch⸗ 
aus noch nicht für Amend iruntz des Vertrags entſchleden, 
ſondern ihre Entſchliezungen vertagt habe, läßt 
darauf ſchließen, daß man im Reichstage, den Oec⸗ 
hältniſſen Rechnung tragend, den Verſailler Abmachun⸗ 
gen zuſtimmen wolle. Ueber den Militairvertrag heißt es: 
Die Militär⸗Hoheit des Königs von Bayern brzieht 
ſich blos auf den Frieden und bildet daher nicht das wine 
deſte Hinderniß für die einheitliche Entwickelung des deut⸗ 
ſchen Heerweſens. Die bayeriſchen Truppen märfen Bisjelbe 
Drgantfation, Formation, Ausbildung, Vollzäyligkeit und 
Kriegstüchtigleit haben, wie die Armeen des Bundes. Weder 
der König von Bayern noch die zayeriſche Volksvertretang 
können hieran das Mindeſte ändern; auch hat der Bundes⸗ 
feldherr die Pflicht and das Recht, ih durch Jaſpectioucn 
zu Überzeugen, ob das bayeriſche Heer, das lediglich einen 
Beſtandtteil des deutſchen Bundesheeres bildet, ebenſo voll⸗ 
zählig, kriege bereit und krietzstüchtig iſt, wie die übrigen Are 
meecorps des Bundes. Ueber die Verwendung des bayeriſchen 
Heeres zu Kriegszwecken hat nicht der König von Bayern, 
ſondern der Bundesfeldherr zu beſchließen. Die Anorbzun, 
der Kriegsbereitſchaft (Mobiliſtrung) erfolgt allerdings vurch 
den König von Bayern, aber nur auf Beraulaſſung des 
Bundes feldherrn. Sobald die Mobilifirung beginnt, iſt der 
Bundesfeldherr Herr und Gebieter über alle bayeriſche Sol⸗ 
daten, die ihm unbedingt Folge zu leiſten haben, welche Ber⸗ 
nen auch in den bayerſſchen Fahneneid aufzunehmen 
iſt. Es if alſo durch die Verfaſſung des Deutſchen Bundes 
ganz unmöglich gemacht, vaß das bayeriſche Heer irgendwie 
dynaſtiſchen und particulariſtiſchen Zwecken dient. Die Waf⸗ 
fenbrüderſchaft mit dem deutſchen Heere wird ſtets aufrecht 
erhalten werden und Bayerns Herrſcher werden niemals 


Ein Tag in Straßburg. 
(Schluß.) Wer jemals in Straßburg geweſen, erinnert 
ſich des reſzenden Proglie Plates, ver ftäntiihen Abend⸗ 
promenade. Ein ien Oblong, mit Platanen be⸗ 
pflanzt, begrenzen ihn flat un Gebäude, fo bie Präfeciur, 
elegante Cafés mit vergoldeten Sälen, Glaszelten vor den 
Thüren, wo Abends die elegante Welt Eis ißt, während die 
roße Menge auf dem Platze ſelbſt der dert muſtcirenden 
litärkapelle zuhört. Am hinteren Abſchluſſe dieſes ſchönen 
Promenadenplatzes erhebt fi auf hohem Unterbau das 
Schauſpielhauß, für eine Provinzialſtadt von hervorragender 
Stattlichleit und monumentaler Würde. Der Broglieplag 


bildete das heiterſte, glänzendſte, gefälligſte Enſemble in dem 


modernen Steaßburg, es war ein Stück Frenkreich, Paris 
inmitten der alten beutſchen Stadt. So früher. Heute iſt 
Alles dort düſter, geſchwärzt, zerſtört. Wie die leeren Augen⸗ 
bohlen eines grauſam Geblendeten, ſo flarren die büfteren 
Fenſterniſchen auf den Platz hinaus. Die Präfectur, iſt wie 
alle öffentlichen Gebäude, augeniheinlid ein Zieloblect ge⸗ 
weſen, rings um haben fehlende Geſchoſſe gezündet, zerſpreugt, 
verbtaunt, was ihrer Wirkung in den Weg kam. Die Prä⸗ 
fectur iſt ein Palaſt mit Reihen vergoldeter Empfangs ſäle, 
Vorzimmer, Galerien, Da hängt inmitten der angebrannten 
1 ver zerſprengten Wände noch ein prachtvoller 

ronleuchter in der Müſtenei, man erkennt noch die Fetzen 
einiger großen Oelgemälde an der Wand, Goldleiſten, Dron⸗ 
zen, weißer Lack, Seidentapeten contraſtiren mit den ſchwarzen 
Pier dene Mauern, an denen ſie loſe kleben, gauz entſetzlich. 

die Kaffehäuſer daneben find arg zerſchoſſen, aber in dem 
eien an man das Erdgeſchoz voch ſchon wieder eilig zuſam⸗ 
mengeflickt und dort finden die zahlreichen preußiſchen Offiziere 
und ſonſtigen Beſucher ein Stückchen Pariſe Eleganz in⸗ 
mitten der Brandwülſte. Als ſolche ſtellt ſich auch das 
Theater dar, ein aus gebrannter Krater, voll buntem Ger 
trümmer, geſchmolzenen und verbogenen Metallſtücken, Eiſen 
ſäulen, Bronce. Ornamenten. 

So ſchrecklich dieſe Einzelheiten wirken, fe muß doch 
immer hervorgehoben werden, daß es eben nur Einzelheiten 
inmitten einer gänzlich erhaltenen Stadt find. Wenigſtens 
für das Auge: manche Schäden, die den Beſitzer gewiß un⸗ 
glücklich machen müßten, verbergen fi) ihm. Man hat, wie 
7 ba die Wucht der Geſchütze hauptſächlich gegen die 

e 


ungewerke wirken laſſen, fonft nur öffentliche Gebäude, 


hohe zu Obſer \ 
chitecluren aufs Korn genommen. Behaupten doch die Straß. 
burger, daz die Preußen fo gut von Spionen bedient gewe⸗ 
fen find, um ſtets zu wiſſen, wo die Municipalität tagte. 
Das Verſammlungslokal ſoll immer zur Zeit der Sitzungen 
beſchoſſen worden ſein und als man erſt deren Stunde, dann 
den Ort änderte, ſtörten nach wenigen Tagen wieder Ge⸗ 


ſchoſſe die Gemeindeberathungen. Das iſt wahrſcheinlich über⸗ 


trieben, denn ſolche Abſichtlichkeit wäre zwecklos und grauſam 
geweſen, es zeigt aber weſſen man ſich zu den Preußen ver⸗ 
ſehen zu können glaubt. Die armen Bewohner müſſen in 
furchtbarer Angft und Aufregung geweſen fein. Hier konnte 
nicht wie in Neubreiſach Jeder wenigſtens fein nacktes Leben 
in den 1 bergen, man mußte aus halten, gewärtig, 
daß jede Sekunde den fürchterlichſten Tod brächte. Die große 
Maſſe der obdachlos Gewordenen barg ſich in Kirchen unter 
den Brückenbögen, gruben ſich troglodytenartig in die Wälle, 
flüchteten in Kähne. Man erzählt daß ein Familienvater, 
der ſeinen ganzen Hausftand in einen Nachen gebracht hatte, 
weil ſein Haus zertrümmert war, als er mit eingeholten 
Lebensmitteln zurückkehrte nichts mehr gefunden; eine Bombe 
hatte während deſſen das Schiffchen und die ganze Familie 
zerriſſen. Das Löſchen mußte man ſpäter ganz aufgeben, 
denn grade in die Nähe der feurigen Lohe, die einen guten 
Zielpunkt bot, fielen zu folder Zeit die meiſten Granaten. 
56 Feuerwehrmänner find. beim Löſchen getödtet, mehrere 
Hundert ſtark durch Geſchoſſe verwundet worden. Noch jegt 
las ich hundertfach an den Fenſterladen auf kleinen Zetteln 
das Aus gebot von Kellerräumen zur Wohnung, weil dieſe für 
etwas ſicherer galten. Doch muß, beſonders wenn nach heftigem 
Regen das Waſſer ſelbſt in die ohnehin feuchten Gewölbe 
gefiiegen, der Aufenthalt dort tödtlich geweſen fein. 

Und noch hatte ich nicht das Schlimmſte geſehen. Außer⸗ 
halb des Canals, der wie ein Ringgraben bie eigentliche 
Stadt umzieht, aber noch innerhalb der Befeſtigungswerke, 
liegen die einzelnen Vorſtädte, die theils, weil fie den Wällen 
nahe, theils weil dort Kaſernen ſtehen, vielleicht auch aus an⸗ 
deren, dem beſchränkten Unterthanenverſtande unzugänglichen 
Gründen ganz und gar vernichtet find. Ein Runp gang zu 
allen einzelnen würde ermüden, wir wollen deshalb nur durch 
die Steinvorſtadt nach dem Steinthor wandern, dorthin, wo 
der eigentliche Angriff und feine Erfolge die unglückliche 
Stadt ſchließlich bezwang. So wie man, es iſt ganz in der 


vatorien geeignete und auch wohl benutzte Ar⸗ 


Nähe des Bahnhofs, an der nordweſtlichen Seite der Stadt, 
über die Canalbrücke kommt, ſieht man kein Haus, kaum eine 
Mauer mehr, die Steinſtraße führt ſchnurgrade durch form⸗ 
loſe Trümmerhaufen, eine öde Steinwüſte, in der nichts der 
Berftörung entging. So entſetzlich dieſer Anblick vollſtändig⸗ 
fter Vernichtuntz aber auch wirkt, jo entgeht doch dem prü⸗ 
fenden Blick nicht für einen Moment der gewaltige Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dieſem Jammerbilde und dem des gleichbe⸗ 
ſchädigten Neubreiſach. Die große reiche Stadt Straßburg 
befigt fo viel Lebenstrieb, ſoviel Regenerationskraft, daß, um 
die Bauſtelle nur möglichſt kurze Zelt unverwerthet zu laſſen, 
man fogleih am die Erneuerung hat denken müſſen. Bis 
jetzt wird allerdings noch eder Bauarbeiter für Herſtellung 
der Feſtungswerke in Beſchlag genommen, aber man merkt 
doch, wie Ordnung gemacht, Bauhütten errichtet, neue Pläne 
angelegt werden. Es wird kaum ein Jahr nach Beendigung 
des Krieges vergangen fein, da ſteht ſicher dieſe jetzt fo ſchreck⸗ 
lich 3 Steinvorſtadt wieder neu und ſchöner als 
früher da. An's Thor gekommen, legte ich mir ernſthaft die 
Frage vor, ob anzeſichts dieſer Verwüſtung das Wort „bom« 
benſicher“ ferner noch eine Bebentung haben köane. Was iſt 
bombenfeſt, wenn ſolche Gemäuer, ſolche Erdmaſſen von dem 
Seſchütz zerſchlagen und auseinandergerifien find wie morſchese 
Eis? Die maſſigen Thorwölbungen liegen in Trümmern, 
in die riefigen Wallkörper haben die Breſchbatterien vernſch⸗ 
tende Wunden geſchlagen, rechts und links vom Thor eine, 
die nun halb geöffnet klaffen, umgeben von Shutibergen, 
Erdhaufen, Mauerſtücken. Es koſtet Mühe, über die Gräber, 
durch die Ruinen und zwiſchen den emſig an ber Wiederher⸗ 
ftellung arbeitenden Menſchen hindurch vor's Thor hinaus 
zu kemmen, hier aber Überfleht man die Angriffsarbeiten voll 
ſtändig. 
Eine Viertelmeile vor demſelben liegt das reizeade 
Villendorf Säiltigheim, jetzt eine brandige Ruinen maſſe. 
Von dort aus rückte man der Feſtung mit Parallelen, gen 
im Zickzack angeletzten Gräben auf den Leib, in denen die 
Angreifer geſchützt vorgeben. Wir kleiterten in den Lünetten 
52 und 53 umher, fahen unten im Graben die Faßbrücke, 
welche die Deutſchen das erſte dieſer Vorwerke führte vun fie, 
einmal im Beſitz der halbmondſörmigen Umwallungen, en 
Sturm vorzubereiten ermöglichte. Von der Wallkronc dieſer 
Lünette überſteht man den ganzen Kampfplat, noch heute ein 
graufiges Bild, grauſiger noch durch die Erinnerung au das 


# — 


wieber in die Verſuchung geführt werden, ihre Streitkräfte Dieſes iſt eine Reihe von Präliminar⸗Bewegungen.“ Der Inowraclaw, 27. Nov. Die Rinderpeſt iſt nun auch 
von benen des übrigen Deutſchlands zu trennen oder gar Artikel ſcheint nur dazu beſtimmt zu fein, den Eindruck, f in den hieſigen Kreis eingeſchleppt worden und zwar, wie man 
gegen dieſelben zu gebrauchen. Die Militärhobeit des Königs welchen das Aufgeben von Chateaukun hervorbringen muß, mit Beſtimmtheit wein, am letzten A eden wo ein Miehbändler 
von Bayern kann alſo unter ſolchen Umſtänden nicht im abzuſchwächen. Eine Correſpondenz aus Tours vom 23. ge⸗ a le bier Bich 7 an eh acht, hatte, Bet 
mindeſten Beſorgniß erregend fein; fie riſtirt nur dem Ra- ſteht einfach zu, daß die bisherigen Kämpfe keineswegs zu ih u e 4 able ind die 
men aber nicht dem Weſen nach. — Gcoßes und gerechtes | Gunften der Franzoſen ausgefallen find. „Geſtern“, ſo ſagt ſchaſten Jaronty Salt 220 Kruſchwitz⸗Amt mit Goplo⸗Vorwerk 
Aufſehen erregt hier noch immer die Affaire dieſes Schreiben, „Kampf zwiſchen Nogent-le-Rotrou und von dieſer L euche e Es find die geſetzlichen Sicherungs⸗ 
Joachims und Rudorffs mit dem Mübler ſchen [ Dreux. Dieſes Mal waren wir wieder nicht glücklich. Die mittel von einem bierber gefandten Regierungsrath im Verein 
i Haufe. Die hieſigen Blätter beleuchten die Sache ziemlich | Einen klagen die Generale an, die Andern die Soldaten. mit dem hieſigen Landrath ſofort angeordnet worden. Außer 


ſcharf von allen Seiten, wir aber können uns nicht zu der [Man behauptet, daß, während gewiſſe Bataillone Mobilgar- dieſen Ortſchaſten iſt die Seuche noch auf dem Dominium Lonst, 
Annahme entſchließen, daß ein Miniſter einen in einem | von fi heroiſch ſchlagen, andere davon laufen. Man ſchießt 14, Meile von Inewraclaw, zum Mogilnoer Kreiſe gehörig, aus⸗ 
Staats-Inftitut angeſtellten Beamten aus dem Grunde ent- | die Mobilgarden zu Dutzenden todt und will die Generale } 18 ö ierski au R rb Z. 

N läßt, weil dieſer mit der Familie des Miniſters nicht umzu- vor ein Kriegsgericht ſtellen. Was wird dies aber helfen? ft der , W e game verlieh ae a (Kr. Löbau) 
gehen Neigung hat. Das wäre ja kaum in Rußland mög⸗ Alengon, das der Feind beſetzt, vertheidigt ſich gar nicht, worden. 

I lich, viel weniger alſo in dem conſtitutionellen Preußen.] wenn auch Eoreux ſich ganz gut gehalten haben fol.” In 

Darum bleibt es unbegreiflich, daß die offiziöfen Zeitungen | Tours iſt man mit dem Norden Frankreichs nicht zufrieden. 


Vörſen⸗Vepeſchen ber Danziger Beitung 
lene von der „K. Z.“ direct erhobene Anſchuldigung noch [ Man findet, daß ſich die Städte dort nicht genug verheidigen 


Berlin, 30. Novbr. Yugefommen 5 Uhr — Min. Abende 
rs. v. 29, 


0 immer nicht dementiren. Inzwiſchen verzeichnen wir die | und zu wenig feindſelig find. Man ſchreibt dieſes dem Um⸗ RR Erz. v. 20. 

| Aeußerungen der hieſigen Preſſe über den eklatanten Fall. ſtande zu, daß die Deutſchen die Fabriken nicht vermwäten | 4% er = 77% rg 80 — 10 
„Ju Sachen Rudorff und Joachim wider den Hrn. Cultus⸗ und dieſe ungeſtört arbeiten laſſen. Der Zweck der Reiſe Roggen matter, % oſtpr. Pfdbr. 77 77% 
minifter von Mühler, ſtehen nech weitere Erläuterungen bes | Gambetta's ift noch in Dunkel gehüllt. Nach den Einen be⸗ Na ure 52% 53¼ 1255 tpr. do.. 72% 720% 
vor. Hr. v. Mühler wird nicht umhin können, bei dieſer | gab er ſich nach der Bretagne, um Kecatiy mit Chatelineau Dee. 53¼ 53% 4 o... 78% 78% 
Gelegenheit öffentliche Erklärungen abzugeben und zwar bei auszuſöhnen; erſterer iſt nämlich wüthend, daß viele Leute Dec * Lomb 9879 


Wen 3 536/g arden 
der Berathung des Budgets des Cultusminiſteriums im Ab» | die als Mobilgarden in feine Armee hätten eintreten müſſen, nile Auw. 5 12 0 5 3 A 88% 50% 
Oeſtr. Banknoten. 8/| 81% 
6 17 10 Ruf. Banknoten u 
8 


geordnetenhauſe.“ Die „Tribüne“, welche allerdings mit ſich unter der Fahne Chatelineau's angereiht haben. Nach Spiritus matt 
Vorliebe Perſönlichkeiten discutirt fagt: „Mit großer Span- | den Andern hat er ſich zu den Generalen Fiereck, Malherbe Be be 
nung ſieht man der weiteren Entwicklung des e und Marty begeben, denen man in Tours die Schuld der April⸗ Mai. 17 28 18 I Amerikaner 

zwiſchen Joachim und dem Cultus miniſter entgegen. an letzten partiellen Niederlagen zuſchreibt. Obgleich die Gefahr Petroleum une 
ſpricht von Briefen des letzteren an den erſteren, inhaltlich | in Tours groß war, ſo war dort doch nicht die Rede davon, Nov. Ta Pe 
deren die Qualification von Lehrern an der Hochſchule von | daß die Delegation dieſe Stadt verlaſſen werde; es ſcheint, 5% Pr. Anleihe 99¼ / 


96 96 
Wechſelcours Lond. — je 


en De der 1 en 3 daß man dort bis zur Entſcheid ung aus harren will. i Fondsborſe: Schluß ruhig. 

abhängig fein müßte; man ſpricht von ſchriftli en Andeu⸗ Türkei. Conſtantinopel, 26. Nov. Die Land⸗ und ukten 

tungen der Frau Miniſterin an Frau Amalie Joachim, da⸗ Geerüfiungen werden fortgeſetzt. Ein amerikaniſcher Offizier Königsberg, De u. Grothe.) Weizen 

hingehend, daß wenn dieſe erleſene Künſtlerin nicht in den iſt als Aufſeber bei der Torpedo⸗Fabrik angeftellt worden. niedriger, loco 2 — 124 28% 90 I bez, 197/282 924 

Salons des Ministers fingen wollte, dies die Stellung e bez., 1284 934 ci bez., 130% 95 8, bez, 133% 95 8 

Joachim's gefährden könne. Dies iſt's und noch mehr, was Danzig, den 1. December. bez., bunter 130% 99 2 bez., rother 118/194 74 bez, 119 
Berlin erzählt. Wir glauben das nicht, fährt * Diejenigen geehrten auswärtigen Abonnenten, welche — 1204 75 Gr. bez., 128,294 91 Gr bez. . 884 Bol I 

die „Trib.“ fort und halten es auch für Erfindung | unſere Zeitung durch die Pommerſche Eiſenbahn erhalten, , Roggen loco behauptet, Termine feit und Pie: loco 117# 

was man ſich von verſchmähter Neigung und darob haben wir wegen des Ausbleibens der geſtrigen Abendnums 553 . bez, 118/194 50 Ge bez., 119% 55 bez., 120% 


erwachendem mütterlichen Zern, einer an Herrſchaft mer um Entſchuldigung zu bitten. Durch den frühen Abgang 58 7 be, 1% 563 Hr bez, 1224 500 56} Es bes, 1247 
gewöhnten Dame, gegen den jo auffällig ſchnell „enklaſſenen“] des Pommerſchen Bahnzuges iſt unſere Expeditions zeit jo 12755 4 985 oe Ei 1407 a 125 Fe Gen bir 
Profeſſor R. erzählt! Aber wo in aller Welt bleiben denn | fehr verkürzt, daß ein unvermeidlicher Aufenthalt, wie er Ne 2000 % Boll 29. 584, 58 Gr, 122 3 2 


die Dementis? Wozu find die Officidfen? Und die „N. fr. | geſtern zufällig eintrat, uns die rechtzeitige Expedition äußer R 3 5 a 3 

Pr.“ Sie meldet: „In der Plenarverſammlung der königl. ſchwer macht. 52 Verf S2. ö Fr K. auch 67 70 x ar 25 Pa 
Akademie der Künſte wurde beſchloſſen, der Senat der Aka- „Beider geſtrigen Nachwahl eines Stadtverordneten 29107 bez. ze 85% Zollg. — Gerſte matt, loco große 
demie werde beauftragt, beim Miniſter Mühler anzufragen, für die II. Abtheilung wurden 81 Stimmen abgegeben: da. 434, 7 bez., Bro 47 , bez., Meine 44 = de 70 
weßbalb gewiſſe Bilder der Kanſtausſtellung auf feinen Ber von erhielten Herr Rud. Wendt 74, Herr Habermann 5 und ee eo de Air l Br., 65. Ir 
fehl umgehängt worden ſind. Nur nach Mittheilung der Mo⸗ Herr Alter 2 Stimmen Zollg, der 15 We de de 1 91 

tive werde künftighin wie Commmiſſion für Auswahl und 4 30 en unverändert, loco weiße 59—614 G 


Capitän Kelſey vom Dampfer „Wells“, von Hull hier bez., Koch 62 64 bez, graue 64, 69 r bez. dr 
angekommen, berichtet, am 28. Morgens die Brigg „Eliſe Seinen Zollg., 3 5950 Er. ; 
in den Drogden paſſirt zu haben. loco 67—72 c, bez. . 90% Zollgew. — Miden ruhig, loco 
— Unter den in Königsberg detinirten franzöſiſchen 52—54 J. bez. e 90% Follsen — Buchweizen loco 40 = 
3 erals Aus — 7 


Anordnung der Gemälde ernannt werden können.“ Endlich 
wird ziemlich allgemein erzählt, daß in einem der Briefe des 
Cultusminiſters an Hrn. Joachim, welche bei Helegenheit 
der Krifis unſeres Conſervatoriums geſchrieben ſind, ſich die 
Stelle findet, daß „in Kunſtfachen die Frau des Hrn. 
Miniſters ein competenteres Urtheil habe, und er 
ſich ganz auf daſſelbe verlaffe und danach handle. 
Da es ſich um die Verwaltung eines Staatsinſt tuts handelt, 
ſo rechnen wir mit Gewißheit auf eine baldige Berichtigung 
aller dieſer Angriffe. 

— Ueber die Nachwahlen zum Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
lautet, daß in der Provinz Sachſen für Forckenbeck der Ap⸗ 
pellat⸗Ger. Rath Kanngießzer aufgeſtellt werden ſoll. In 

rankfurt a. O. wird der Gymnaſial Director Techow 

Schwager des Oberbürgermeiſter Grabow) an Stelle von 

5 aucken⸗Julienfelde aufgeſtellt und in Kur eſſen an Stelle 

$ Friedrich Oettker's, der zweimal gewählt iſt, der Abgeordnete 
v. Meybom, Alle Genannte find national - liberal. 

Frankreich. Aus Tours vom 27. ſchreibt der „Moni⸗ 
teur“ über die legten Gefechte: „Der Feind hat mehrere dro⸗ 
hende Demonſtrationen bei Montargis und Gien gemacht, 
aber fie ſtießen auf Streitkräfte, welche ihn nöthigten, ſeinen 
Angriffeplan zu modificiren. Er warf ſchnell ſeine Streit⸗ 
kräfte vom Centrum nach ſeiner Rechten, um unſere Linke 
zu umgeben. Seine Bewegung wurde mit fo beträchtlichen 
Streitkräften ausgeführt, daß der Obergeneral eine Concen⸗ 


Gefangenen befindet ſich auch der Sohn des Gen bez. r 70% ollg. 
1 Palabine Durch Vermittelung eines Berliner r 70% ollg., mittel 57—71 Br., or — * 
Hauses, welches mit der deulſchen Firma Fald in Marseille in Br. Ir 2000 % Jollg. — Naben seihäftslos, 100 bis 115 
Verbindung ſtand, erhielt der junge Mann bisher einen monate Br. e 2000“ Bolg. — 200 7 rothe 20— 32 . Br., weiße 
lichen Zuſchuß von 200 Francs. Zum Dank für die Geſchäfts⸗ 26 bis 44 % Br. , 00 % Zoll 
beſorgung hatte der General durchgeſetzt, daß Hr. Falck, von der Nr. 200 % 10 bis 16 % Br. — Leinöl loco ohne Faß Nr 
Ausweiſung umbetäftigt in Diarfeille bleiben dürfe. Vor einigen 100 113 % Br. — Nüböl loco ohne Faß v 100% 14 Ag 
Tagen traf jedoch in Berlin aus Genf ein Brief des Hrn. Falck Br. — Leinkuchen loco Jr 100% 70—76 Hr Br. — Rübkuchen 5 
ein, worin er anzeigt, daß er trotz der Protektion des Generals loco r 100 % 68 71 . Br. — Spiritus r 8000 Tralles 
aus Marſeille vertrieben worden ſei und deshalb feinen Berliner und in Posten von mindeſtens 5000 Quart, unverändert, loco 
Geſchaftsfreund bitten müſſe, die Zahlungen an er . ohne Faß 151 . Br., 154 % Gd., Novbr. ohne Faß 11 3 
r. Z. 11 


relles zu ſiſtiren. 2 A Gd., Nov. irz ohne Faß 154 Br., 15 f 
x O Berent, 29. Nov. Am, 8 ii Dane von 5 220 Fabläbr ohne Faß 1 Rs. Br., 164 Gd, 166 

ilettanten zu einem wohlthätigen Zwecke die Darſte ung des 8 2 8 
Gothe ſchen Fauſt verſucht und der Verſuch bat dewieſen, daß W 3 an 1253 51% 7 it es: oll E: 
dieſe im deutſchen Volksgeie naturwüchſige Dichtung nicht blos 123 4 66 11555 Roger 110 120% 444 N f 
von geübten Fachleuten, ſondern auch überhaupt von gebildeten 5 4 Er 106 20985 Ar, Hei dini 21 
Leuten zu einer höchlich befriedigenden und erfreuenden Darftellung große, ordinair, ee 55 der rbſen weiße Rode 
geführt werden kann. Wenn durch die Darſtellung eines ſolchen 421 2 nach Qua 8 & 4570 K ir 85 aan 
Gedichtes erreicht wird, daß die Zuſchauer von der Macht der le — 205 *., i er » Parti 147, 144 und 14 
Form und der Gedanken deſſelben jo erfaßt werden, daß ſie uber . gen a ch 7 n * 
DE a TE e 

ein olg erzielt, der eben jo wo r den Werth der Dar: 

ſur ie Empfänglichkeit des Publikums ſprechen dürfte. Wreteorolugiſche Depeſche vom 30. November. 

Wir konnen es daher nicht unterlaſſen, dem Urheber dieſer Dar: Mors. * om. Temp. Wind Stärke. Himmel zanficht. 


\ \ tellung „ fowie Herrn Türſchmann, welcher durch fein reiches 6 Memel 3.39.2 — 3,10 ſchwach heiter, Nachts Schnee. 
trations⸗Bewegung anordnen mußte, welche die Corps, auf Auna Talent dieſelbe jo freundlich Aae Dat Ba igöberg 439,3 — 44 NW f. ſchwach heiter. 1188 
unſerer äußerſten Rechten unſerm Centrum nähet brachte. In für die Bemühungen zu ſagen, durch welche fie über die Proſa 6 Danzig.. 99 . 02 NR mäßig beb,gf.u. Rats Schn, 
Folge dieſer Bewegung konnte Chäteaudun geräumt werden. des täglichen Lebens einen ſo hellen Schein geworfen haben. 7 Coslin . 40,1 — 0,7 N ſchwach bedeckt, Nachts Schnee. 8 
— — = 6Stettin...1341.04°078 mala beein 7 
was man früher von hier aus geſehen. Schiltigheim, die und ohne große Koften repariren laſſen und die preußiſche 0 — 1 > 310. f 151 5 — ebe 
aumuthige Sommerfriſche der Straßburger, lag in Garten- Landwehr ähnt darin dem Speer des Achilles, daß fie zu 6 Köln 40,0 + LIND wach ziemlich heiter. 
grün und Blumen halb geborgen mit ſeinen zierlichen Villen, heilen vermag, wo fie verwundete. Ein Kölner Landwehr⸗ | . , 0% % 9 maßig heiter, Reif. 
feinen eleganten Reftaurante, früher reizend da, eine herr⸗ offizier, Baumeiſter von Beruf, hat bereits den Auftrag er⸗ 7 Flensburg. 312,0 L 1,7 N ſchwach bezogen. 
liche Allee uralter rieſtger Platanen führte den kurzen Weg | halten, die Reparatur auszuführen, durch die er das Glück 7 aranda— — Let 1017 a 
hinaus, ihm zur Seite trieben Kunſt⸗ und Handelegärtner | hat, ſich ein ewiges Denkmal zu ſetzen. 8 Helder ... 342,9 f 3,7 NRO f. ſchwach“h — 
ihr blühendes Gewerbe, eine bunte Flur voll ſeltener und So iſt das Bild des leidenden Straßburg am Tage. 
theurer Pflanzen, löſtlicher Gemüſe umgab die doppelte Pla» Wenn der Abend dieſe Schäden dem Auge entzieht, erſcheint Keine Krantheit vermag der delikaten Revalescière 


taneureihe, die ſich auf der einen Seite zu einem kleinen Hain 
gruppirte. So ſah es früher hier aus, wie jegt? Auf dem 
zertretenen, von Granaten aufgewüblten, von Gräben durch⸗ 
zogenen Boden lagen die dürren Stämme der gefällten Rie⸗ 
ſenſtäcime umher, kein Blümchen, kein Hälmchen kündete die 
frübe te Herrlichkeit. Die Bos quets und Gärten um jene 
Villen waren niedergehauen, dieſe ſelbſt erhoben ihre Mauern, 
brandgeſchwärzt, geborſten und zerſchoſſen aus der kahlraſitten 
Gegend. Wie zum Hohne war mitten in der allgemeinen 
Verwüſtung bier eine Fontaine, dort eine zierliche Garten⸗ 
ſtatue, eine ſchwarze ſpiegelnde Glaskugel ſtehen geblieben. 
Die Werthe, welche bier verloren gegangen, find kaum zu 
veranſchlagen. Von den Gärtnern hatten viele ein Einkom- 
men von 10 — 20,000 Fres. aus ihrem Gewerbe gezogen, 
letzt haben ſie als gänzlich Ruinirte Aufnahme in ein Spital 
nachſuchen müſſen. 

Am 18. September hatte der Maire bereits eine Zu⸗ 
ſammenſtellung der e . 3 l ſelon Kehl In die Deren! 
den anfertigen laſſen. Schon damals gab es ca. gänzlich! künftig mit der Stadt ver unden, ſe e efeſti⸗ 
a er von denen viele aus 4—5 ara mit hineingezogen werden, fo daß Straßburg Raum Iofigteit, allgemeiner Schwäche und Schmerzen gel 
re Häuſern bejiegeu, deren 8 n und ag a raten, feine Wes Rhens “ir Barros Revaleseiöre gänzli 

niktlich zu 80,000 Francs angenommen, ca: illionen] mindeſtens „ eelen zu bringen. u, a : H beſtens e a 
stepräfentht. Daun folgten noch die fürchterlichſten 10 Tage Grenze von den Franzoſen vernachläſſigt, ſoll dann für die dieſes ercellente Nahrungsmittel —.— 1 an Ahmet empfehlen 
bis zum 28., welche den Schaden noch mindeſteus um ein Schifffahrt corrigirt und Straßburg damit zu einem unge⸗ Diener f 
Viertel, alſo bis auf 40 Millionen erhöht haben follen. Mit- heuern oberländiſchen Emporium entwickelt werden. Damit Dieſes kostbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbuchſen mit i 
leidend find natürlich die Bürger auch bei allem, was an verſöhnt man gewiß am leichteſten die jegt ſurchtbar gedrückte 7 8 75 RN 12 
. 7 (7) ** 


es in anderer Weiſe noch trübfeliger und melaucholiſcher. qu Barry zu widerſt 
Die Gasanſtalt iſt zertrümmert, die Straßen können daher diei Y du. 5 pen f 5 
faſt gar nicht b werden. Aus der dichten Finſterniß, ee an Meile ale a Nen a 
um jo unerträglicher in einer fo großen Stadt, flimmern an Ni ul 2 = 5 kuloſe Schwindſucht Aſthma z h 
ledem Hauſe Meine Handlaternen, die man, einer Verordnung Nieren eiden Tu V Heber Diarrbien S Huſten, 0 
zu genügen, über den Thüren angebracht hat. Die Läden Unverbaulihteit, Verſtopfung, Diarrh en Schlaflofigkeit, 
düſter, mit einer einzigen Petre lampe erhellt, in Hotels Schwäche, Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, 
und Cafés Wachslicht und Lampen zuſammengehäuft um des Blutauſſteigen, Ohrenbrauſen, Uebelkeit und Erbrechen ſelbſt 
ungewohnten Dunkels einigermaßen Herr zu werden, in den während der Schwangerſchaft, Diabetes, Melancholie, Ab- 
auptſtraßen einige Petroleumlampen, in den hunderten Heiner magerung, Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 72,000 
äßchen 5 * N no es iſt faft . Geneſungen, die aller Medicin widerſtanden, worunter ein 
a Eine die Berflörung 7915 % athmet man Zeugniß Sr. Helligkeit des Papſtes, des Hofmarſchalls 
denn floh auf, wenn der Wagen, die Eiſenbahn über den Grafen Pluskow, der Marquiſe de Brehan. — Nahrhaf⸗ 
Rhein war noch zerſtört, die Straße hinabrollt, dem Strome ter als Fleiſch, erſpart die Revalesciere bei Erwachſenen 
zu, bei der vollſtändig eingeäſcherten Citadelle vorbei. Es und Kindern 50 Mal ihren Preis im Mediciniren. 
dauert mindeſtens eine Viertelſtunde ehe man vom Stadt. Certificat vom Herrn Dr. med. Joſef Viszlay. 
wore den Rhein erreicht. Dieſe weite Strecke, heißt es, ſoll 


ehen und entfernt dieſelbe ohne Me⸗ 


} 


communalem Eigenthum untergegangen iſt. Die Eiſenbahn⸗ und feindſelige Bevölkerung. Ich aber war herzlich froh, 2 Pfd. ) Bir 
als mein Fuß wieder badiſches Gebiet betrat, tiefer Frieden A De & verkauft. — Revaleseiöre Chocolstée in 
Brücken, Straßen, Ufermauern liegen in Trümmern, es ge: mich umlachte, ſchmuck und freundlich die wohlhabenden und letten 
hören Millionen dazu, hierfür nur notht ürftig Erſatz zu Dörfer mit den zierlich geſchmiedeten Wirthshausſchildern, 48 rl Ua in Berlin, 178 edrichsſtr.; 99 in 
ſchafſen. Ich kam endlich zum Münſter, fürchtend auch hier den freundlichen Gärten, den ſtattlichen Kirchen dalagen. Der I bei lb N 8 in Kön 5 * — 
Troſtloſes zu finden. Aber nein, Glücklicherweiſe iſt diefer | Segen des Friedens war mir niemals verſtändlicher als in 8 Bazar zur Roſe; in Arphen b 
herrliche gothiſche Bau unverſehrt geblieben. Einige Säul. dieſem Augenblicke; gebe Gott daß er bald einkehre in das tbeker; in Bromberg bei S. Hirſchberg, in 4 
ch en an den ſchlanken Fialen flieht man zerſchmettert, im Dach unglückliche Frankreich zu ſeinem und unſerm Heil. Schottländer und in allen Städten bei Broguen“, Deiicatefiens 
einige Bombenſpuren, doch das find Schäden, die ſich unſchwer — und Spezereihändlern. [715] 


böfe, eine Kirche, die Präfectur, das Gymnaſium, Mufeum, 


n dem Concurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Gottlieb Fürftenberg bier wer⸗ 
den alle diejenigen, welche an die Maſſe An: 
ſprüche als Concursgläubiger machen woll n, hier⸗ 
durch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben moͤ⸗ 
gen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
für verlangten Vorrecht bis zum 21, Decbr. 
er. einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prüfun 
ſäwmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, ſowie nach Befinden 
zur Beſtellung des deſtnitven Verwaltungsper⸗ 
ſonals, auf 


den 11. Jannar k. J., 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem Commiſſar, Herrn Kreis⸗Gerichtsrath 
Polko im Verhandlungszimmer No. 1 des Ges 
Man rn zu erſcheinen. 1 
ach Abhaltung dieſes Termins wird geeig⸗ 

— mit der dg über den Accord 
verfahren werden. 

Wer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, 
dei eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

ufüge 


n. 

. Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirke feinen Wohnſiß hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praris bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acten anzeigen. 8 

Wer dies unterläßt, kann einen Beſchluß 


aus dem Grunde, weil er dazu nicht vorgeladen 


N 


worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte, Juſti'rath 


Siewert und Rechtsanwalt Grolp hier zu f 


Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Neuſtadt Wſtpr., den 15. Novbr. 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 268) 


Nothwendige Subhaſtation. 
Der dem Landwirth Adalbert v. Binde⸗ 
e eee 
Hypothekenbuche su No. itt. B. verzeich⸗ 
er adlihe Gutsantheil, fol r? 
am 1. Februar 1871, 
Ba Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer No. 1 im 115 der 
Zwangs⸗Bollſtreckung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
aðm 6. Februar 1871, 
Vormittags 11 Ubr, 


in unſerem 
werd 


478,12 Mor 
das Grund 
den, 130,0 Thlr.; Nutzungswerth, nach welchem 
das Grundſtück zur Gebäudeſteuer veranlagt 
worben, 73 Thlr. vo 
Der das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, Hypothekenſchein und andere 


en; der Reinertrag, nach welchem 
üd zur Grundſteuer veranlagt wor⸗ 


daſſelbe angehende Nachweiſungen können in 


unſerem Geſchäftslokale eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Ein, 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 

nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
N werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
5 — ermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im 
8 ſteigerungs⸗Termine anzumelden. 
Neuſtadt Wſtpr, den 11. Novbr. 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
8 Der Subhaſtationsrichter. (7266) 


Bekanntmachung. 


* Die im Artikel 13 des Allgemeinen Deut⸗ 


8 


1. 


N 


ſchen Handelsgeſetzbuches vorgeſchriebenen Ber 
kanntmachungen werden wir 5 Jahre 1871 er⸗ 
aſſen in der Berliner Börſenzeitung, in 
der Danziger Zeitung und in dem Preußi⸗ 
ſchen Staats: Anzeiger. 
Die auf die Führung des Handelsregiiters. 
ſich beziehenden Geſchfte werden durch den 
Herrn Kreisrichter Reclam unter Mitwirkung 
des Herrn Actuars Nicol bearbeitet werden. 
Lauenburg i. Pomm., den 24. Nov. 1870. 
Königl. Kreis. Gericht. 
1. Abtheilung. " (7267) 
Brefaummachung. 
Die Eintragungen in das bei uns geführte 
Genoſſenſchaftsregiſter werden wir im Jahre 1871 


im Cösliner Regierungsamtsblatt, in dem hieſi⸗ 


en Kreisblatt und in der Danziger Zeitung be⸗ 
unt machen. Mit der Bearbeitung der auf 

die Führung des Genoſſenſchaftsregiſters ſich bes 

giebenben Geſchäfte ift für das Jahr 1871 Herr 

r ter Reclam unter Mitwirkung des 

3 ven Aectuars Nicol beauftragt. 

i Lauenburg i. Pomm, den 24. Nov. 1870. 


Königl. Kreis⸗Geticht. 


N 1. Abtheilung. 7269) 
Bekauntmachung. 

N Bei dem unterzeichneten Gerichte wird die 
Bearbeitung der auf Führung der Genoſſen⸗ 
ſchafts⸗Regiſter fg beziehenden Geſchäſte wäh⸗ 

dend des Jahres 1871 durch den Kreis⸗Gerichts⸗ 

Rath Lilienhain unter Mitwirkung des Kreis, 

Ger eee Schulz erfolgen. 
ade e der Eintragungen in 

Genoſſenſchafts⸗Regiſter wird durch einma⸗ 

Einrückung in den Königlich Preußiſchen 

anzeiger und die „Danziger Zeitung“ 
bewirkt werden. 
born, den 10, November 1870. 
Königliches Kreis-gericht. 
2 1. Abtheilung. 
ekanntmachung. 

Bei dem unterzeichneten Gerichte wird die 
Bearbeitung der auf Führung des Handels⸗ 
regiſters ſich beziehenden Gef, chte während des 

abres 1871 durch den Kreis⸗Gerichts⸗Rath 

Altenhain unter Mitwirkung des Kreis⸗Ge⸗ 

richts⸗Secretair Schulz erfolgen. 

1 . . N Eintragungen, in 

N andelsregiſter wirk einmalige Ein» 

N tüdung in ei Königlich Preußiſchen Staats: 


246) 


Anzeiger und die „Danziger Zeitung“ bewirkt 
werden. 


Thorn, den 10. November 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


Parteienzimmer No. 1 verkündet 


en. 5 
Es beträgt das Geſammtmaß der der Grund: ' 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grundſtücks 


a 


Proclama. 
Die durch Ausfertigung * Et 5 
5 Oct. 

Dembinski'ſchen Erbrezreſſes v. 11. Febr. 1831 
gebildete Schuldurkunde der verehelichten, ſpäter 
verwittweten Marianna Boſanowska geborene 
Koziorzembska erſter Ehe Dembinska, zu Gwisdzyn, 
aus welcher auf dem früher der genannten Schuld: 
nerin, jetzt dem Johann Krukowski jr. und deſſen 
Ebefrau Marianna, geb Woilacz, gehörigen, zu 
Gwidzyn sub No. 33 des. Hypotheken⸗Repertorii 
belegenen Grund ſtücke, Rubrica III. sub No. 1, 
für Marianna Dewbinska, jetzt verehel. Einſaſſe 
Mathias Patalon zu Gwibzyn, ein Vatererbtheil 
von 29 Rthlr. 6 Sg 
ar Sechs Silbergroſchen Fünf Pfennige) zu 
e 
19 


1 


s Prozent verzinslich, zufolge Verfügung vom 


r. 5 Pf. (Neunundzwanzig 


„Dezember 1838 eingetragen, iſt angeblich 
verloren gegangen und das Aufgebot derſelben 


Behufs Löſchung der Poſt beantragt. 


Alle diejenigen, welche an das vorſtehend i 


edachte Dokument als Inhaber, Eigenthümer, 
rben, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber oder als ſolche, welche in deren Rechte 
getreten ſind, Anſprüche zu machen haben, werden 
daher aufgefordert, ſich damit bei Vermeidung 
der Präkluſion und der Amortiſation des Doku⸗ 
ments Behufs Löſchung der oben gedachten Poſt 
ſpäteſtens in dem 
am 1. März 1871, Vormittags 11 uhr, 
im hieſigen Gerichtsgebäude, Zimmer No. 22, 


vor dem Herrn Kreisgerichts⸗Director v. Borries 


anſtehenden Termine zu melden. 
Par, den 18. November 1870. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
. In der Kaufmann Wilhelm Hempel⸗ 
ſchen Concursſache fällt, nachdem der Concurs 
durch rechtskräftig beſtätigten Accord beendipt 
in. der 1 den 19. December c. anberaumte 
zweite Prüfungstermin fort. ? 
arienburg, den 28. November 1870. 
Rönigl. Rreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
An unſerer höhern Stabtſchule iſt die Stelle 
des zweiten Lehrers mit 500 Thlr. Gehalt 
jährlich zum 1. Januar a. f. zu beſetzen. Zu 
ieſer Stelle werden nur Bewerbungen von Theo⸗ 
logen, welch i 


(7270) 


— 


e die veniam concionandi erworben 
und womöglich die Prüfung pro rectoratu bes 
ſtander, berückſichtigt. 

Die Meldungefriſt ſchließt mit dem 15. De⸗ 
cember c. ab. 

Pr. Holland, den 26. November 1870. 


Der Magiſtrat. (7108) 


Speditions⸗Geſchäft. 


Vom 1. December d. J. ab habe ich die 
Spedition aller vorkommenden F Ned und 
Roll⸗Fuhrwerk von dem Bahnhof Rheda nach 
Putzig, wie auch von Putzig nach Röeda über⸗ 
nommen und iſt im letztern Falle die Beſtellung 
an Herrn Albert Amort in Putzig abzugeben. 
Reeile und prompte Ausführung der Aufträge 
wird lie 

heda, den 26. November 1870. 


(7163) Gusiav Amort. 


Abermals 


bat das Glück meine Haupt: Eollecte zur 
Frankfurter Königl. preuß. genehmigten Stadt⸗ 
Lotterie begünſtigt, indein die Hauptpreiſe von 
! 100,000 und 26,000 Gulden bei mir, und zwar 
theils im Siegkreis, iheils in der NRuhrgegend 

gewonnen wurven. i 
u der am 28. u. 29. d. M. 
ſtattſindenden Ziehung 1. Claſſe 
159. Lotterie empfehle ich ganze Looſe für 
Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 1. 21. 
6, Vertel für 26 Sgr. und bitte der ſtarlen 
Nachfrage wegen um baldgefällige Beſtellung. 

Pläne und Liſten gratis. 
I 
ecte 


Salomon Lev 
Frankfurt a. 


amtlich angeſtellter Haupt Co 


ur, 
Pfin 1 L weidſtr. 12, M. 


Eine Auswahl guter eleganter 
5 chlitten oſferire zum Kauf und zur BG 
Miethe 19 0 5 billigen Beeilen, 

F. Sczersputowski jun., 
(7272) Neütbahn 13. 


übchen, 
pro Scheffel 3 Thle, pro Metze 6 Sgr. bei 
8 il Nachfolger. 
(Starkes Feu ſterglas, dicke Dachſcheiben, 
S Glasbachpfauneg S 5 aufen ters 
cn Ke dee Geis 
un 12 ute e lt di a 
handlung von Ferdinand a 5 18. 


Ausschuß Porze an 
in großer Auswahl zu Ran Brei fen . ag 


(161) . Langgafie No. 58. 
Eilt dem Glücke die Hand zu bieten! 
Am 4. Jauvar 1870 beginnt die 1. Klaſſe 

der 143. Kgl. Preuß. Staats⸗Lotterie. 
Hierzu verſendet Antheil⸗Looſe egen Ein⸗ 
— des Betrages oder Poſtvorſchuß ½ 3 Thlr. 
Sgr., % 1 Thlr. 25 Sgr., Yıs 28 Sgr. ½2 
15 Sgr. ohne jeden Abzug vom Gewinn 
J. Schlochauer, Königsberg i. Pr., 

Junkerſtraße 4 


Comtoir: 8 
Auswärtige Aufträge werden umgehend 
orgt. (6737) 


bei 
ur I. Klaſſe der Frankfurter 

0086 Stadt Lotterie: 7 à 35 2⁴ 
. ½% à 1 . N , Ya u 28 / S — Bur 
1. Klaſſe der Schleswig Holſteiniſchen Landes: 
a a Ya Dombau⸗Looſe 
a 


G. B. Schindelmeiſſer 
. * indelmeiſſer 
Hundegaſſe No. 30. 55 


— —A—ẽ— 


1 


N 
| 
1 
6 


Die Breuß. Boden. Credit Actien⸗Bank gewährt 

! unkündbare Hypotheken⸗Darlehne in baa⸗ 
rem Gelde, wonach Anträge entgegen nehmen 
die General⸗Agenten 


Rich“ Dühren & Co., 


(6742) Poggenpfuhl 79. 
Ein 7ectav. Flügel Sch 


7 7 1 
2 7. * 
. NE 


N 3 } 
Frankfurter Lotterie. | 
von der Königl. Regierung genehmigt. 

Gewinne: Fl. 200,000, — 100,000, 
50,000, — 25,000, — 20,000, — 15,000, 
— 12,000, — 10,000, — 6000, — 5000, 
— 4000, — 3000, — 2000, — 1000 etc. 


Original - Loose J. Hlasse zu 
amtlichen Preisen: 

Ein viertel Original-Loos à . — 26 u 
Ein halbes 5 „ 5 22 „5 
Ein ganzes 5 n 
gegen Einsendung des Betrages oder 
Nachnahme bei dem Haupt-Collecteur 

Anton Horix, 
Berlin, Werderscher Markt 4. 


Stu 


z. verk. 
7 = 


Kölner 
Dombau⸗Lotterie. 
Haupt⸗Gewinn 
Thlr. 25,000 Pr. Ct., 
ferner Geldgewinne von Thlr. 10,000, 5000, 
viele Gewinne von Thlr 2000, 1000, 500, 
200, 100, 50 und noch 1000 Geldgewinne 
von Thlr. 20. i 
Außerdem noch eine Anzahl Kunſtwerke im 
Geſammtbetrage von Thlr 20,000, 5 
Gewinn- Auszahlung ohne Abzug. 5 
Liehung 12. Januar 1871. 
Daß Loos koſteteinen Thaler. 
Der bereits allerwärts einge 
tretene ſtarke Begehr nach Dom⸗ 
bau⸗Looſen veranlaßt uns, die: 
ſelben zur baldigen Abnahme 
bei uus und unſeren Agenturen 
zu empfehlen. 
Die General- Agentur der Kölner 
Domban-Lotterie: 
Albert Heimann D. Löwenwarter 
in Köln. in Köln. 


ö Zur 1. Klasse 1335. 


143. Lönigl. Preuss. Lotterie 


1 sind ganze und halbe Original- und An- 
theils-Loose, a Viertel 3 Thlr. 2} Sgr., 
½ 1% Thlr., ½16 1 Thlr., ½2 15 Sgr., 
gegen Postvorschuss u. Postanweisung 
zu beziehen durch (6637) 
Goetzels Lotterie-Comtoir, 
Berlin. 135. Gr. Friedrichsstr. 135. 


10,000 1000, 2000, 3 
Thlr. zu begeben. Näheres 
No. 20 im Comtoir. 


133. 


1. März 1871 gle 
000, 4000, 5000 
Vorſtädt. Graben 

7274) 


Amſterdam Pilſen Wittenberg 
1869. 1869. 1869. 
Preismedaille.] 1. Preis med.] Preismedaille. 


Liebig⸗iebe's Nahrungsmittel in 


dd 
75 licher Form: 
8 des Apoth. u. Chem. 
J. Paul Liebe in Dresden. 
Erfagmittel für Muttermilch, Nah⸗ 
rungs mittel für Blutarme, Reconvalesce ns 
ten, Magenleidende, Sieche ꝛe. Flaſchen a 


54 Inh. 12 F in Danzig bei 
3 
Apotheker Hendewerk, 
„ Schleuſener, 
„ tto Helm. 
„ Suffert, 
„ W. L. Neuenborn. 
„ P. Becker, 


" v. d. Lippe 
Apotheker A. Meinhold in Marienburg. 
| u erren kauften bis jetzt von mir. ö 


Liebe. 


5 Galene-Einspritzung 
beilt ſchmerzlos innerhalb drei Tagen 
jeden Ausfluß der Haruröhre, ſo⸗ 
wohl entſtehenden als entwickelten und 
gan e für Ball 
einiges Depot für Berlin: } 
Franz Echwar loſe, Leipzigerſtr. 56. 
1 Preis pro Flaſ a 
weiſung 2 Thlr. 


e nebſt Gebrauchsan⸗ 
(5863) 


Privat-Entbindungs⸗ 
Ein verheiratheter und beichäftigter Arzt, zur 
gleich Aceoucheur, in einem geſund und reizend 
gelegenen Orte Thürin ens, iſt zur Aufnahme 
von Damen, welche in Stille und Zurückgezogen⸗ 
heit ihre Niedertunſt abwarten wollen, volfändig 
eingerichtet. Die firengfte Verſchwiegenheit und 
die liebevollſte Pflege werden bei billigen Bedin⸗ 
gungen zugeſichert. — Adreſſe: R. R. R. poste 
restante frei. Weimar. (1715) 


Privat⸗Entbindungs⸗Anſt. 
ein Asyl für ſecrete Entbindungen. Adreſſe: Dr. 
A. M. 49 (764) 


poste restante Berlin. 


Geichlehtöfranfbeiten, 
Pollutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 
gründlichſt, brieflich und in feiner Heilanftalt Dr 
Noſeufeld in Berlin, Leipzigerſtr. 111. (705) 


Anfall. 


nach Vorſchrift des Geh. Sanitätsrath 
Dr. Burow, 

verhütet das Stocken der Zähne, beſeitigt dauernd 

den Zahnſchmerz, erhält. das Zahnfleiſch g“ aß 

und entfernt ſofort jeden üblen Geruch aus ent 

Munde. 1 Fl. 10 Sgr., Y Fl. 5 Sgr. 


. Neudorff & Co. 


F. S. Jede der von uns oder in unieren 
Niederlagen (kin Danzig bei Herrn Abert 
Neumann, Langenmarkt 38) verkauften ſchen 
iſt mit unſerer Firma und einer Gebrauchs⸗ 
anweiſung verſehen, worauf wir die zahlreiehen 
Conſumenten zu achten bitten, um ſich vor Be⸗ 


trug zu ſchützen. 


(6311) 
\ Scheffel blaßrothe Eßkactoffel 
4000 Ban 10 aßrothe Eßkar 210 


Baldan bei Dirſchau. 


i In den letzten Tagen ſind für unſeren Verein 
folgende Liedesgaben eingegangen: 


von 


— —-— 


Durch den vaterländiſchen Frauen⸗Verein: 
von H. K. 3 %, von A. L. 10 und von 
J. A. Blottner 1 %; ferner von Herrn Stadt⸗ 
ab Hahn 5 %, von Hrn Commierzien⸗ 
rath Goldſchmidt als monatliche Gabe 10 , 
H. P. J. Aycke & Co. desgl. 2 , von 
Hrn. George G. Hein in Wakefield 6 % 20 Sr, 
von Hrn. Stadtrath Daniel Hirſch 107%, von E. 
W. 5 „von P. 1%, von S. 15 Sr, von 
Maria und Elſe v. Dieſt 1 %, aus einer Col⸗ 
lecte in der St. Marienkirche 19 % 16 9 ER 
von Bark 3 %, von A. M. 1 , von Hrn. 
Oberlehrer Dr. Schmidt 2K, von Hrn. Kabus 
3 Napoleonsd'or, durch H. Conwenz aus den Kir⸗ 
chenbüchſen der hieſigen Mennonitengemeinde 

„Reinertrag des von Hrn. Wiszniewski im 
Schügenhaufe veranſtalteten Concerts 173 5 
von Bm 5 Gebauer 4 Klafter Holz, 
von Hrn. Holzhändler Stobbe 1 desgl. 

Indem wir für dieſe Gaben unſern wärmſten 
Dank abſtatten, erlauben wir uns an unſere 
Mitbürger die ebenſo herzliche, als dringende 
Bitte zu richten, uns neue Geldbeiträge, die 
jeder der Unterzeichneten entgegenzuneh⸗ 
men bereit iſt, zukommen zu taffen 

ur Begründung unſerer Bitte heben wir 
Nachfolgendes über unſere bisherige Wirkſam⸗ 
keit hervor: . 

In die hieſigen 5 Vereinslazarethe und in 
das mit uns in Verbindung ſtehende Vereins⸗ 
lazareth in Prauſt, in denen zufammen 264 
Betten aufgeſtellt ſind, wurden bis zum 25. d. M. 
580 Verwundete i und fanden da⸗ 
ſelbſt Verpflegung. Bon denſelben konnten 362 
als geheilt entlaſſen werden, während ſich in 
denſelben zur Zeit noch 207 befinden. Die Zahl 
der Verpflegungstage beträgt bereits 12,455. 

Täglich kommen neue Verwundete an. Sie 
werden von Vereinsmitgliedern auf dem Bahn: 
hofe empfangen, erhalten daſelbſt eine augen⸗ 


blickliche Erguickung und werden, wenn das äret⸗ 


Droſchken nach den Lazarethen 


verſchließen, daß 


liche Gutachten es 3 1 in 
eſchickt. 

Unter dieſen Verhaltul en betragen 
die Ausgaben unſeres Vereins mo a 
neben der uns vom Staate bewilligte 
Beihilfe gegen 2000 Thlr. 

Wem ſollte ſich da die Erfenninif 
uns neue Geldbeiträge 
dringend noththun. 

anzig, den 28. November 1870. 


Der Vorſtand des Vereins zur Pflege 


| 


| 


im Felde verwundeter und erkrankter 


Krieger. 
v. Dieſt. v. Clauſewibz. Hellwig. Brin man. 
John Gibſone. Aug. Müller. Jebens. Mann; ardt. 
r. Häſer. Czwalina. Daſſe. Pretzell. Berger. 
Rohloff. v. Schmeling. Kosmack. a 
n alle Freunde der Armen gebt biem die 
herzliche Bitte, zu der, auch in dieſem Ihre 
für die Armen⸗ und Waiſenkinder in Neu fahr⸗ 
waſſer zu bereitenden Weihnachtsbeſcherung, de 


Gaben beizuſteuern, zu deren Empfang bereit 
find: Aſchendorf, Weichſe tr. Schi be, 
Hafenſtr. T. Block, Hafenitr. 


niern an der Weichſel in gerader Richtung 
über Graudenz belegenen „Weißen Krug“ 
mit faſt neuem Gaſthauſe und Gaſtſtall und ea. 


54 Morgen preuß. Land, wollen wir unter an 


nehmbaren Bedingungen ſogleich verkaufen oder 


verpachten. 
L. Jacoby, 
H. Lehmang, 
(7179) Neuenburg Weſ sr. 


9 


wei fette Ochſen und 
eine fette Kuh 


ſtehen zum Verkauf bei Julius Tornier in 
Larigan bei Neuteich. 114) 


Ein ſchwarzer Hengſt, 


möglichft ohne Abzeichen, wird zu kaufen ges 
ſucht. Adreſſe: K. U. poste restante Thorn. 


Portheilhaſte Stelle. 


Zur Aufſicht und Verwaltung einer 
ländlichen Beſitzung wird eine gut em⸗ 
pfohlene Perſönlichkeit geſucht. Gehalt 
500 Thlr. c. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kauf⸗ 
mann Körner in Berlin, Friedrich⸗ 
ſtraße No. 20. (7193) 


Ein tüchtiger Conditor⸗ 
a Gehilfe 
kann ſofort eintreten in der Conditorei von 


Eduard Eichſtaedt 
(71920 in Graudenz. 


Dr. Scheibler's Mundwuſſ - } 


N | 0 % Or Nachis 12 Uhr wurden wir . 


EEE 


* 


* 


——ů 


N 
. 


n 


IE 
| 


Die Handels-Marine 


* in Form der früheren Jahrgänge und mit glei⸗ 
cher r bearbeitet in unſerem Beil 


I EHER 


3 8. re Nigg 


2 


- feines Ultramarinblau in Stangen, Kugeln und 


echte Marseiller Seife, Gallseiſe zum Waschen 


Cylinder u. einzelne Lampentheile empfiehlt 


die N 


Geburt eines gefunden Mädchens erfreut 


. den 29. November 1870. 
127) 
N hängeplatte. 


N 


Suaſius nebſt Frau. 
der Preußiſchen Provinzen Pommern und 
Preußen im Anfange des Jahres 1871“ wird 
age 


* n.“ Beſtellungen erbitten baldigſt, um 
Feigen die Größe der Auflage zu 5 


C. J. Gebauhr 


dung bei L. G. Sendet in Danzig: 
Dr. Werner’s Wegweiser zur 


Hilfe für alle Kranke. 


Beſter Rathgeber in allen Krankheiten, beſonders 
bei Verdauungsſtörungen, Appetitloſigkeit, Ma⸗ 
—— — Drüſen, Blutandrang, Kopf, 
eig Auszehrung, Hämorrhoiden, Hypochondrie 
Bleichſucht, Gicht, Lungenkrankheiten, Nervenlei⸗ 
den, Krämpfe, Fieber ꝛc. 

Tauſende von Kranken, denen die tüch⸗ 
Polten Aerzte nicht helfen konnten, befreite das 

Werner'ſche Heilverfahren von ihren Leis 

— Die genaue Adreſſe von ca, 400 Berfonen 
aus allen Gegenden, die dies lobend ee 
(auch aus Danzig und Weſtpreußen) . 
Be —.— sen et mur 6 I 


Welck big | 
und Wachsſtöcke empfiehlt en gros et 
en detail zu allervilligſten Preiſen ö 


i Franz Jantzen, 
Wenden 38, Ecke des Fischen bors. 


e e 
Mein reichhaltiges Lager 45 


Dieſelben ſind mit vielfachen, durchaus vort 
art und einen vollen, klangreichen Ton aus; 


neuer Stimmvorrichtung, von vorzüglichem Ton; 


Pianino's 


Harmonium's 


Inſtumente werden zu den böchſten Preiſen in Zahlung genommen. 
1% ee auf Wunſch franco zugeſandt. 


Fine 


zu Königsberg i. Pr. 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Inſtrumenten, und zwar: 


Salon: und Stutzflügel 


it verbeſſerter d Mechanik in allen gangbaren Holzgattungen mit 3« bis 4⸗facher ſtarker Eifenverfpreigung und eiſerner Ans 
eee ee 9 — > ldaften Neuerungen verſehen und zeichnen ſich durch eine leichte Spiel: 


Fr 


Coneert⸗ und Salonflügel 


mit bewährteſter, haltbarſter Nepetitionsmechanik nach Erard mit 4. bis 6⸗ state Verſpreitzung, uüberkreuzlaufenden Saiten, 


in 12 verſchiedenen artunach, die fih in Folge bedeutender Verbeſſerungen durch eine vorzugsweiſe feſte und dauerhafte Bauart, 
beſte Stimmhaltung, ſchönen Ton und elegante Ausſtattung auszeichnen; 5 


für Kapellen und Betſäle mit 2 bis 14 Zügen nach neueſten Muſtern. 


Durch Anwendung der Dampftraft bei Anfertigung der einzelnen Theile wird die größte Genauigkeit erzielt, und kann ſowohl 
1 als auch durch Verwendung nur alter, gelagerter Höher eine mehrjährige Garantie füc die Fabrikate geleiſtet werden. 


C. J. Gebauhr. 


SN Nee. er 


2 Bremer und Hamburger Ci⸗ “ 
» harren, ſowie Importen, Bes 
18 Em aus erſten Hänfern, 5 

a empiehl e. oe) El 
Otto Hommel, 


; age 7 u. 8. 


Zur Wäsche, 


empfiehlt 


Chemische "hi dkiöiktute) ‘ 
Hallesche Weizen-Stärke, . 

feinste Appretur-Glanz-Stärke, { 
feinste Kölner Strahlen-Stärke, "ag 


feinste Kölner Patent-Weizen-Stärke, 
Be” Neublau in Tafeln und flüssig, ug 


Bel A. W. Kafemann in Danzig iſt erſchienen und durch olle Buchhandlungen zu beziehen: 


Das Southdowuſchaf, 


Anfangsgründe ſeiner Zuchung and ſeiner Nutzung, 


. Martiny. 
Preis 12 Sgr. 


Dome! ſtag, den 1. December er. 
beginnt bei uns der Ausverkauf 


Zurückgeſetzter Kleiderſtoffe etc, 


F. W. Faltin & Co. (1200) 


en a 
Breitkopf & Härtel in Leipzig 


hält ihre 5 trefllichen Pianofortes aller Gattungen, 
in Flügel-, Tafel- und aufrechter Form 


zum Weihnachtsfeste 


bestens empfohlen. Preislisten stehen zu Dienst. 


Pulver, Fleekwasser, eryst. Soda, Eau de Ja- 
vello, Pulver, Seifenwurzel etc., q 


x * 
ausgetrocknete Tal Sseite 
Oranienburger Art Veilchen-Seife, Oberschal 
Seife, Hamb. Grün- und Magd. Elain-Seife, 


farbiger Stoffe, 
acht englische . 


palm del. und Talg- eife, 


Amerikanische 


Haus-Seife 
das Pfund 14 Sgr., 10 Pfd, 14 Sgr., 
die ‚Parfümerie-, Toilette-Seifen- und Seifen- 
Handlung 


en gros & en detail 
von 


Albert Neumann, 


I.angenmarkt 38. 


Vollſtändige Befreiung von har e 
Heiſerkeit. 


Herrn Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Wirgaſſen bei Carlsbafen, 20. October 1870. E. W. bitte ich im 
Auftrage meiner Schweſter, der Freifrau von Hartbaufen, die durch Ihr 
vortreffliches Malzerträft von einer langwierigen, hartuäci pefrei Seiler 
keit, die Alle mit 8 großten Beſorgniß erfüllte vollſtandig Hm re iſt, 
um weitere Sendun Freiherr von Kaune. — Die Dalfabrite e: Extrakt, 
Matschotoled 5 Neal bonbene find uwübertreflich in ihrer Dein ng un. Kör⸗ 
aal e 7 A 1 we uu Per d Yo en re „ aß mir mein 

tes alten geblieben i er Lehrer Reitſch in 5 
ni “ah — — 3 in 3 tre in 38, J. Leiftitow 
arienburg, Gerſon Gehr in Tu nd AJ 
| Siemenzoth in Mewe, R. H. Otto m Chri ſſtburg, Carl Waſchinsky 1 ae | 


— 1 RU 
Kölner Jombau-Lotterie. 


Haupt Gewinn 
Thlr. 25,000, 10,000, ferner 1370 Gelnge ewinne mit zuſammen 70,000 Thlr., 
0 


worunter Gewinne von Thlr. 5000, 2000, 1000, 500, % 100 x. ꝛc., ferner Kunſtwerke im 
Geſammthetrage von Thaler 2 0,008, 


| u Looſe zu einem Thaler wenden DE un bin unſeren Agenturen zur 
Die General⸗Agenten: 


u Heimann in 28 85 D. Löwenwarter 
Berlich Nr. 8. Große Sandtanl. Höhlen: Eite. 


markt 38. C6100 
Die größte Auswahl in 
Petrol um Tischlampen von pr. Stück 15 
Sgr. bis 20 Thlr., 
Petroleum⸗Hängelampen von pr. Stück 
15 Sgr. bis 10 Thlr., 
Pelroleum⸗Wand⸗ n. Küchenlampen 
von pro Stück 13 bis 5 Thlr., 
Petroleum⸗ und Oel⸗Stall⸗Laternen, 
wie alle Sorten Kugeln, Glocken, Tulpen, 


* . We 


Feuerierfsförher Er 
Bengaliſche Flammen 


Sa zur non Siegesfeier 
in größter Auswahl billigſt 
Franz Jantzen. 
Hundegaſſe 38, Ede bes Fiſcherthors. 


Echte große Teichkarpfen = 


empfiehlt billigſt 
— Schramm Wwe., Karpfenſeigen 21. 


Weichſelneunangen, 


a Schock 2 %. 73 incl. Faß, verſendet 
M. Klein, Heiligegeiſtgaſſe No. 1. 


3 5 suche ee x e ıı 33. 


½ & 16 %, ½ a Ma e Antheile: e 2 600 


ö (estere für alle 4 en gültig: 2 a 18 9% 
C. Hahn in Berlin, Lindenſtr. 33. 


Leinkuchen⸗Mehl, 


von Leinkuchen⸗Bruch gemacht, habe einige * 
dert Centner » 60 Sgr. pro Ctr. abzugeben. 
(6069) F. W. 


ehmann. 6 fette Schweine AN | Lunau⸗Amalienhof bei Dirſchau. 


1 n e Die 


-, rüdlichtigung 


300 ſette Hammel ſteben zum Verkauf in 


Au einem, vu in unmittelbarer Nähe Dan⸗ 
An wird zum 1. Januar ein erfahrener 
1 ut g unverbeiratheter Inſpektor 
gesucht Gehalt Bewerbungen werden 
unter No. 7210 in 1 ed. dieſer 
in Hauslehrer, der für die mittleren Klasen 
es Gymnaſium a e ſucht ſogleich 


ein anderes 
7063 in der bez. ger . 8 GEÖEARIE in. 
D photograpbi eicbaft von C. 
Badtke in Danzig fucht einen 
ase Gehilfen Ai, ſofortigen ER 
triztaan- 5:0 et ee. 


| Eine N 


iſt * boch en. Meldungen werd 
nach G m st au 1 er 


Ein 1 ft chtiger Gehilfe 


5 F ſucht EN kann jofort Geer 


| Caldo we, den 29. November 1 


Ein gewandterColporteur 


bann B 0 8 4. N00 bei Tb. — * 
Langenmarkt 238) 
| Fir ein LE: 
\ ein erfahrener 
eſucht und ſind —— 

1 Srpebition dieler Zeitung einaneichen. .. 
; Er praktiſcher Landwirth in beſten Jahren 
ſucht von ſogleich oder 1. Januar m — 

N is „Serie 


4 bal aaren! 
lter und orteiponbent 
en unter 7023 in der 


e dieſer — er 

D e Stelle eines Eleven Pi rlernung der 
Landwirthſchaft, ift von fogleih in Lud⸗ 

wigsdorf bei 


eyſtadt i. Pr. zu beſetzen. Be⸗ 
nden nur ſolche, die gute Schul⸗ 
lenntniſſe aufweiſen können. 
(Ein. gewandter Verkäufer, der polnſſchen 
Sprache wo moͤglich mu und mit der 
Buchführung und Correſpondenz betraut, findet 


in meinem Tuch⸗ und 1 Waaren - Ge⸗ 
ſchaft vom 1. Januar k. J. Engagement. 
ee L. Jacoby, Neuen u 
Ein eng Mädchen (Tochter eines . 1 tes, 
t bereits längere Zeit auf — größeren 
Gute thätig, wünſcht ein anderes Engagement 


in einer ft ötiſchen oder ländli 
ö Neflectanten belieben 1a zu — 5 


7285 durch die Exped. d. Ztg. 

Ein junger Mann, mit dem Getreiber äft 
und der doppelten Buchführung Kt. 

dem gute Referenzen 4a Seite ſtehen, ſucht von 


N ſogleich 8 ällige 1 erbeten 
unter No. 7224 durch die FR d. Stg. 
Wellington- Hotel 


Brodbänkengaſſe No. 22 und Lange) 
Donnerſlag, den J. December, 
Ubends von 7 Uhr an: 


große muſikaliſch⸗declama⸗ 
toriſche Spiree, 


egeben vom Geſangs⸗ und Charakter⸗Komiker 
— 7 Emil Henneberg aus Berlin nebſt Da⸗ 
a unter Mitwirkung der Soubretten 
„Pauline Stern, Fräul. Aung Henne⸗ 
Bin, der Liebe 0 7 5 aul. Marie Berg, 
wie des Pianiſten Herrn C. Eifer. 
67. Programm gewählt und neu. = 
Da ich weder Mühe noch Koſten geſcheut 
abe, obige Geſellſchaft (eine der beliebteſten 
ud renommirteſten der Reſi 
eit zu gewinnen, ſo erlaube 
eunde und werthe Gäſte 
arauf aufmerkſam zu machen, 
ußreiche Stunden verſprechend. 


cke. 


ch mir meine 
anz beſonders 


edem ba 8 


Perſon. 


) für längere 


edaction, Drud u. Verlag von H. W. Kafemans 
in Danzig. 


